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Über den Kompetenzverbund

Der Kompetenzverbund lernen:digital gestaltet den Dialog zwischen Wissenschaft und Praxis für 
die digitale Transformation von Schule und Lehrkräftebildung. Vier Kompetenzzentren bündeln in 
den Bereichen MINT, Sprachen/Gesellschaft/Wirtschaft, Musik/Kunst/Sport und Schulentwick-
lung die Expertise aus rund 200 länderübergreifenden Forschungs- und Entwicklungsprojekten. 
In den Projekten entstehen evidenzbasierte Fort- und Weiterbildungen, Materialien sowie Kon-
zepte für die Schul- und Unterrichtsentwicklung in einer Kultur der Digitalität. Eine Transferstelle 
macht die Ergebnisse für Lehrkräfte sichtbar, fördert die ko-konstruktive Weiterentwicklung mit 
der Praxis und unterstützt den bundesweiten Transfer in die Lehrkräftebildung.

Die Broschüren des Kompetenzverbunds bieten mithilfe von Informationstexten und Unterrichts-
entwürfen einen Überblick über die Einsatzmöglichkeiten von digitalen Medien, Werkzeugen und 
Methoden im Fachunterricht. Zudem wird über bestehende Fortbildungsangebote informiert, in 
denen interessierte Leser:innen ihr Wissen vertiefen und anwenden können.

Die Broschüren richten sich an Lehrkräfte, Lehramtsstudierende, Referendar:innen und Ver-
antwortliche der Aus-, Fort- und Weiterbildung von Lehrkräften. Durch die Materialien sollen 
Lehrkräfte inspiriert werden, ihren Fachunterricht durch die reflektierte Einbindung von digitalen 
Instrumenten zu bereichern und sich fortzubilden. Auf diese Weise sollen die digitalisierungsbe-
zogenen Kompetenzen von Lehrkräften und somit auch die der Schüler:innen gefördert werden. 
Bei der Umsetzung gilt es, die schul- und bundeslandspezifischen Vorgaben zu beachten.

Mit unseren Inhalten möchten wir ein ansprechendes, praxisorientiertes und adaptives  
Angebot schaffen. 

	— Fachbezogene Unterrichtsentwürfe 
	— Adaptierbare Unterrichtsverlaufspläne
	— Anpassbare Unterrichtsmaterialien
	— Relevante Fortbildungsangebote 
	— Literaturangaben zum Weiterlesen

Sie möchten gerne weitere Informationen zum Kompetenzverbund lernen:digital?  
Besuchen Sie unsere Webseite!

Wir freuen uns über Feedback zur Aufbereitung und Themenwahl:  
Umfrage zur Broschüre Wirtschaft

https://lernen.digital/
https://umfragenup.uni-potsdam.de/BroschuereWirtschaft/
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Beteiligte Projektverbünde

WÖRLD

Im Projektverbund WÖRLD bearbeiten 14 beteiligte
Hochschulstandorte Fragen zur Gestaltung und 
zu den Effekten einer digitalisierungsbezogenen 
Lehrkräfteaus- und -fortbildung in der Wirt-
schaftspädagogik und der Ökonomischen Bildung 
und adressieren hierbei die zu erwerbenden Kom-
petenzen der (angehenden) Lehrkräfte zur Planung
und Realisierung digitalen und hybriden Unter-
richts. Aufbauend auf spezifischen Vorarbeiten 
und Kooperationen der jeweiligen Standorte 
erzeugen die Aktivitäten des Verbunds neue Syn-
ergien und wirken direkt auf bestehende Struktu-
ren der Lehrkräftebildung in sieben Bundesländern 
ein.

 
DiSo-SGW

In DiSo-SGW arbeiten 13 Hochschulen und
Forschungsinstitute in sieben Bundesländern
gemeinsam an der (Weiter-)Entwicklung, Evaluati-
on und Implementation von Fortbildungsmodulen
zur Stärkung der digitalen Souveränität von
Lehrkräften der sprachlichen, gesellschafts- und
wirtschaftswissenschaftlichen Fächer. In den
Fortbildungsmodulen werden Lehrkräfte bei der
Förderung und Vertiefung ihrer eigenen digitalen
Kompetenzen, Dispositionen und Haltungen unter-
stützt. Zudem werden sie befähigt, Schüler:innen
beim Aufbau und der Erweiterung allgemeiner und
fachbezogener digitaler Souveränität zu unterstüt-
zen und ihnen eine nachhaltige Teilhabe an der
digitalen Welt zu ermöglichen.
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Hintergrund und Relevanz
Es ist ein grundlegendes Ziel ökonomischer Bildung, Kinder und Jugendliche dazu zu befähigen, ra-
tionale Entscheidungen zu treffen (Seeber et al., 2011). Aus der Verhaltensökonomik wissen wir aber, 
dass Entscheidungssituationen systematisch durch kognitive Verzerrungen – sogenannte Biases – 
beeinflusst werden, z. B. der Status-Quo-Bias oder der Default-Bias (Beck, 2014). In Lernprozessen 
sind solche Biases eine Art „didaktische Hürde“, die einer rationalen Entscheidung im Weg stehen. 
Wirtschaftsunterricht kann Wissen zu den typischen kognitiven Verzerrungen in Entscheidungssitu-
ationen vermitteln und zu einem „Debiasing“ beitragen (Loerwald & Stemmann, 2016a, 2016b). 
Als Unterrichtsmethode eignen sich dazu digitale ökonomische Experimente, weil sie einen hand-
lungsorientierten Erfahrungsraum (im Experiment) ermöglichen (Allbauer-Jürgensen & Oberrauch, 
2023). Die Erfahrungen aus einem Experiment können bei der Nachbereitung in übergeordnete 
Sach- und Sinnzusammenhänge eingeordnet und auf reale Entscheidungssituationen transferiert 
werden. 
 
Wenn die Lernenden Einsichten darüber gewinnen, wie Biases wirken (dies umfasst den Erwerb 
sogenannter Debiasing-Strategien) und welche Wirkungen bspw. Status-Quo-Effekte und Default-
Einstellungen in Entscheidungssituationen haben, kann ihre Entscheidungsautonomie und -kompe-
tenz gefördert werden. Dies ist besonders vor dem Hintergrund einer zunehmend digitalisierten, von 
Algorithmen gesteuerten Umwelt wichtig, in der mehr und mehr personalisierte Voreinstellungen 
und Konsumsuggestionen auf digital agierende und konsumierende Wirtschaftsbürger:innen einwir-
ken (Grimm et al., 2021; Stalder, 2016).

Denkfehler (er-)kennen – Konsumentscheidungen 
rational und selbstbestimmt treffen

EIN ANGEBOT DES PROJEKTVERBUNDS WÖRLD

Zielsetzung digitalisierungsbezogene Kompetenzen für Schüler:innen
 
Problemlösungskompetenz (Vuorikari et al., 2022) (kognitiv): Die Schüler:innen analysieren und beurteilen 
den Einsatz von digitalen Technologien zur Nutzenmachung von kognitiven Verzerrungen in der Gestaltung 
von ökonomisch geprägten Entscheidungssituationen. 
Informationen und Data Literacy (Vuorikari et al., 2022) (affektiv): Die Schüler:innen werden sich bewusst, 
dass Suchmaschinen, Online-Shops, soziale Medien und Content-Plattformen häufig (KI-)Algorithmen ver-
wenden, um auf den jeweiligen Nutzer zugeschnittene Konsumvorschläge und Auswahlvorentscheidungen 
zu generieren.

Vorwissen der Schüler:innen
 
Umgang mit digitalen Endgeräten: Die Schüler:innen sind in der Lage digitale Endgeräte zu nutzen, um 
sich mittels QR-Codes am digitalen ökonomischen Experiment einzuloggen.
Grundwissen Märkte: Die Schüler:innen kennen die Funktionsweise von Konsumgütermärkten.

 1
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Fortbildungsangebote
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Zeit Phase und Inhalt Sozial-
form

Material / 
Medien Lernziel

5‘

Einstieg
Start des digitalen ökonomischen  
Experiments „Stromtarif“ auf  
classEx@school. Einloggen der SuS 
mittels QR-Codes oder via Link.

Plenum

Beamer o. ä.,  
digitale End- 
geräte,  
classEx@school

-

5‘

Konfrontation mit der Spiel- bzw. 
Entscheidungssituation
Einteilung der SuS in zwei  
Versuchsgruppen mit unterschiedlicher 
Versuchsanordnung hinsichtlich des 
Framings innerhalb der Entscheidungs-
situation.
Visualisierung der Entscheidungssitu-
ation auf den digitalen Endgeräten der 
SuS.

Plenum s. o. -

3‘
Strategiefindung
Verständnisabsicherung bzgl. der zu 
treffenden Entscheidungshandlung 
über die Wahl des neuen Stromtarifs.

Plenum s. o.
Die SuS erschließen sich 
die Entscheidungssitua-
tion.

2‘
Spiel- bzw. Entscheidungsphase
Anonyme Entscheidungshandlung der 
SuS für eine der beiden Tarifalterna-
tiven.

Einzelarbeit s. o. Die SuS treffen ihre Ent-
scheidungshandlung.

5‘

Zusammentragen der Ergebnisse
Inhaltliche Auseinandersetzung mit 
den visualisierten Ergebnissen der 
aggregierten Entscheidungshandlung 
über den präferierten Stromtarif. Mo-
deration durch die Lehrkraft.

Partner:in-
nenarbeit & 
Plenum

s. o.

Die SuS setzten sich auf 
inhaltlicher Ebene mit der 
Visualisierung ihrer aggre-
gierten Entscheidungs-
handlungen auseinander.

25‘

(Makro-)Transfer der Experimenter-
gebnisse
Reflektion der Entscheidungsmotiva-
tion der SuS und des Einflusses der 
Entscheidungsarchitektur, insbeson-
dere des Einflusses des Framings und 
des Status Quo auf die Entscheidung 
für eine der beiden Tarifalternativen.
Transfer auf den übergeordneten 
Sach- und Sinnzusammenhang des 
Einflusses von Heuristiken, Biases und 
Nudges und dem Attitude-Behavi-
or-Gap im Rahmen von nachhaltigen 
(Konsum-)Entscheidungen.

Partner:in-
nenarbeit & 
Plenum

s. o.

Die SuS überprüfen den 
Zusammenhang zwischen 
Entscheidungsarchitektur 
und -handlung.

Die SuS generalisieren 
und übertragen Erkennt-
nisse auf weitere Ent-
scheidungssituationen.

Die SuS sichern die Er-
gebnisse in ihrer üblichen 
Ordnerstruktur.

Hinweise zur Nutzung der Experiment-Plattform: Die Nutzung der Experiment-Plattform classEx bzw. 
classEx@school ist zum Zeitpunkt der Broschürenentwicklung kostenfrei und datenschutzkonform.
Hinweise zur Lizenz des verlinkten Unterrichtsmaterials: Das Material steht kostenfrei zum Download 
zur Verfügung. Herausgeber ist das Institut für Ökonomische Bildung Oldenburg GmbH (IÖB). Die Verviel-
fältigung und Veränderung der editierbaren Textanteile des Dokumentes sind für den eigenen Unterrichts-
gebrauch erlaubt. Das Institut für Ökonomische Bildung übernimmt keine Verantwortung und Haftung für 
Veränderungen des Dokumentes durch Dritte. 

Sie möchten gerne die Materialien 
zum Unterrichtsplan? Diese finden Sie hier.

https://www.ioeb.de/de/material/verhaltens%C3%B6konomisch-fundierte-bne-der-status-quo-bias.html
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Beispielhaftes Unterrichtsmaterial

Schüler:innenansicht aus den beiden ver-
schiedenen Versuchsanordnungen im digita-
len ökonomischen Experiment „Stromtarif“.

Ausschnitte der Experiment-Plattform classEx bzw. classEx@school und des freiverfügbaren digitalen 
Experiments „Stromtarif“. In analoger Form auch im verlinkten Unterrichtsmaterial vorzufinden.

Ausschnitt aus dem verlinkten Unterrichtsmaterial. 
Hinweise zur Lizenz: © Institut für Ökonomische Bildung Oldenburg gGmbH (IÖB). Die Vervielfältigung und 
Veränderung der editierbaren Textanteile des Dokumentes sind für den eigenen Unterrichtsgebrauch er-
laubt. Das Institut für Ökonomische Bildung übernimmt keine Verantwortung und Haftung für Veränderun-
gen des Dokumentes durch Dritte.
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Fortbildungen

Sie wollen mehr zu diesem Thema erfahren? Dann besuchen Sie unsere Fortbildung:

Zielgruppe: Lehrkräfte an allgemeinbildenden Schulen mit dem Fach Wirtschaft, Politik-Wirtschaft 
oder Sozialwissenschaften

Inhaltsschwerpunkte: In dieser Fortbildung beschäftigen wir uns mit den Potenzialen und Heraus-
forderungen des Einsatzes digitaler ökonomischer Experimente zur Förderung von Urteils- und Ent-
scheidungskompetenz von Kindern und Jugendlichen.

Die Fortbildung enthält zunächst fachliche Einführungen zur experimentellen Wirtschaftsforschung, 
zur Spieltheorie und zur Behavioural Economics. Darauf aufbauend werden fachdidaktische Anfor-
derungen und methodische Herausforderungen beim Einsatz digitaler ökonomischer Experimente 
im Unterricht behandelt. Ebenso werden konkrete Einblicke in die Plattform classEx@school als 
Plattform für die Umsetzung digitaler ökonomischer Experimente gewährt. 

Damit werden die technischen, fachlichen und fachdidaktischen Grundlagen gelegt, um digitale öko-
nomische Experimente im Unterricht möglichst lernwirksam einsetzen zu können.

Zielsetzung digitalisierungsbezogene Kompetenzen für Lehrkräfte
 
Digitalitätsbezogene fachdidaktische Kompetenzen, um die Potenziale und Herausforderungen digitaler 
ökonomischer Experimente zu erkennen und zu reflektieren sowie um sie als fachspezifische Unterrichts-
methode des erfahrungsbasierten und handlungsorientierten Unterrichts lernwirksam einsetzen zu können 
(Vorbereitung, Durchführung und Nachbereitung).

Vorwissen der Lehrkräfte
 
Die Kompetenz, grundlegenden Funktionen digitaler Endgeräte zielorientiert einzusetzen.
Die Motivation, sich in eine Lehr-Lern-Plattform zur Durchführung digitaler ökonomischer Experimente 
einzuarbeiten.
Grundlegendes fachbezogene Wissen zu Märkten und Marktmechanismen, sozialen Dilemmata, der Tritt-
brettfahrerproblematik und den Strukturmerkmalen des Rational-Choice-Ansatzes der Neoklassik.

 1

 1

 2

 3

20 Stunden Hybrid Veranstaltungsreihe

WiDiX – Wirtschaft unterrichten mit digitalen Experimenten

Kontaktmöglichkeit

Albert Henning Müller
Institut für Ökonomische Bildung in Oldenburg
h.mueller@ioeb.de

mailto:h.mueller@ioeb.de
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Hintergrund und Relevanz
Ob beim Joggen oder auf dem Weg zur Schule – alles gute Gelegenheiten, um nebenbei einen Pod-
cast zu hören. Bei diesen handelt es sich um „audiobasierte, nichtlineare, serielle Formate, die für 
eine selbstsouveräne Rezeption zur Verfügung stehen“ (Katzenberger et al., 2022, S. 11) und über 
Online-Plattformen verschiedener Anbieter heruntergeladen oder gestreamt werden können. Im 
Alltag von Heranwachsenden gewinnt das Medium zunehmend an Relevanz: Knapp zwei Drittel der 
12- bis 19-Jährigen in Deutschland hören in ihrer Freizeit Podcasts – 19 Prozent davon regelmäßig 
(Medienpädagogischer Forschungsverbund Südwest, 2022).

Die Beliebtheit von Podcasts sowie die generelle Niedrigschwelligkeit des Medienformats – in der 
Regel reicht als Minimal-Setup das Vorhandensein eines digitalen Endgeräts wie bspw. ein Smart-
phone aus, um Podcasts anhören, aufnehmen sowie zuschneiden zu können (Hochmuth & Kirchner, 
2023) – machen sie auch mit Blick auf die Herausforderung eines konstruktiven digitalgestützten 
Unterrichts als Medium und Methode interessant.

Forschungsbefunde zeigen, dass die Berufswahlentscheidungen von Jugendlichen nach wie vor eher 
von tradierten Rollenbildern in der Gesellschaft, als von individuellen beruflichen Interessen beein-
flusst werden (Kampshoff & Wiepcke, 2019). Da Podcasts oftmals einen unmittelbaren Einblick in 
die persönlichen Ansichten und Erlebnisse anderer geben, bieten sie sich als Reflexionsgrundlage 
für die Beruflichen Orientierung besonders an – auch um das Thema geschlechterbezogene Berufs-
wahl im Unterricht zu behandeln.

Podcasts zur Beruflichen Orientierung nutzen – 
eine Frage des Geschlechts? Berufswahl aus einer 
geschlechtersensiblen Perspektive

EIN ANGEBOT DES PROJEKTVERBUNDS WÖRLD

Zielsetzung digitalisierungsbezogene Kompetenzen für Schüler:innen
 
Informations- und Datenkompetenz (Vuorikari et al., 2022): Die Schüler:innen organisieren und verwalten 
digitale Inhalte, greifen über unterschiedliche mediale Zugänge (wie bspw. Text- oder Audiodateien) auf 
Informationen zu und arbeiten wesentliche Sachverhalte heraus.
Kommunikation und Zusammenarbeit (Vuorikari et al., 2022): Die Schüler:innen interagieren und teilen 
Informationen mit Hilfe eines Online-Tools miteinander.

Vorwissen der Schüler:innen
 
Umgang mit digitalen Endgeräten wie bspw. einem Tablet zur Verwaltung, Organisation und Bearbeitung 
digitaler Inhalte.
Reflexionskompetenz, um den Einfluss und Auswirkungen geschlechtsbezogener Klischees auf gesell-
schaftlicher sowie individueller Ebene mit dem persönlichen beruflichen Orientierungsprozess ins Verhält-
nis setzen zu können.

 1

 2

 1

 2
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Dieses Produkt ist unter der Lizenz CC BY-SA 4.0 veröffentlicht – sofern nicht anders an einzelnen In-
halten angegeben. Die Urheber:innen sollen bei der Weiterverwendung wie folgt angegeben werden: Tina 
Fletemeyer, Niklas Janson, Vera Kirchner, Jessica Rehse, Maximilian Wegener, entstanden im Projektver-
bund WÖRLD, lernen:digital Kompetenzzentrum Sprachen/Gesellschaft/Wirtschaft.

Zeit Phase Sozial-
form

Material / 
Medien Lernziel

5‘
Einstieg
Sensibilisierung für das Vorhanden-
sein geschlechterspezifischer Berufs-
wahlentscheidungen.

Plenum Bildimpuls M1

SuS beschreiben Tätig-
keiten der auf den Bildern 
zu sehenden Personen und 
deren ausgeübten Berufe.

10‘

Gelenkstelle
Darstellung von Berufswünschen der 
SuS und Betrachtung, ob diese von 
Geschlechterklischees beeinflusst 
sein könnten.

Plenum
Mentimeter 
(Tablet, Smart-
phone)

SuS benennen eigene Be-
rufswünsche und beschrei-
ben kriterienungeleitet ggf. 
stereotype Verteilung von 
Berufswahlentscheidungen.

20‘

Erarbeitung I
In Beziehung setzen der von SuS ge-
äußerten Berufswünsche mit der Ge-
schlechterverteilung auf dem realen 
Arbeitsmarkt.

Erarbeitung II
Benennen möglicher Gründe und 
Ursachen hierfür (ggf. mit Hilfestel-
lung).

Partner:in- 
nenarbeit

Statistiken
ggf. Hilfetexte M2

SuS analysieren Statistiken 
zu geschlechterbezogenen 
Berufswahlentscheidungen.

SuS erschließen mögli-
che Gründe und Ursachen 
hierfür.

5‘
Ergebnissicherung I & II
Zusammentragen und vergleichen der 
Arbeitsergebnisse.

Plenum M2

SuS erläutern Gründe und 
Ursachen für geschlechter-
bezogene Berufswahlent-
scheidungen.

30‘

Erarbeitung III
Anhören des Podcasts und analysie-
ren von Erfahrungsberichten einer 
Person, die mit geschlechterspezifi-
schen Klischees in ihrem Arbeitsalltag 
konfrontiert ist.

Einzelarbeit,
Partner:in- 
nenarbeit

Podcast
(Tablet, Smart-
phone, Kopf-
hörer)
M3

SuS analysieren im Podcast 
zu hörende Erfahrungs-
berichte.

10‘
Ergebnissicherung III
Zusammentragen und vergleichen der 
Arbeitsergebnisse.

Plenum M3

SuS erörtern geschlechter-
spezifische Klischees im 
Berufsalltag und diskutie-
ren deren Einfluss auf Indi-
viduum und Gesellschaft.

10‘
Transfer
Entwicklung von Strategien zum 
Umgang mit geschlechtsspezifischen 
Klischees im Berufsalltag.

Plenum M3

SuS entwickeln Strate-
gien zum Umgang mit 
geschlechtsspezifischen 
Klischees im Berufsalltag.

Sie möchten gerne die Materialien 
zum Unterrichtsplan? Diese finden Sie hier.

https://cloud.complett.bildungsserver.de/s/HnPZwxrTmJkKGNd
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Beispielhaftes Unterrichtsmaterial
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Fortbildungen

Sie wollen mehr zu diesem Thema erfahren? Dann besuchen Sie unsere Fortbildung:

Zielgruppe: Lehrkräfte der Ökonomischen Bildung/Beruflichen Orientierung der Sekundarstufe I

Inhaltsschwerpunkte: Podcasts werden bei Jugendlichen immer beliebter. Der didaktische Einsatz 
des Medienformats bietet dabei die Chance, Unterricht zur Beruflichen Orientierung für Schüler:in-
nen nicht nur attraktiver, sondern auch digitalgestützt zu gestalten und niedrigschwellige, individu-
elle und berufsbezogene Reflexionsanlässe zu bieten sowie digitale Kompetenzen zu erproben.

In der zweiteiligen Online-Fortbildung werden für den Unterricht zur Beruflichen Orientierung geeig-
nete Podcast-Formate vorgestellt. Außerdem wird dargestellt, wie das breite existierende Podcast-
Angebot bzw. die Methode der Podcast-Erstellung im Unterricht zielgruppenorientiert und krite-
riengeleitet eingesetzt werden kann. Darüber hinaus werden im Rahmen der Fortbildung konkrete 
praxistaugliche Unterrichtsmodule inklusive didaktischer Begleitmaterialien vor- sowie zur Verfü-
gung gestellt und gezeigt, worauf bei der Produktion eigener Podcasts mit Schüler:innen zu achten 
ist. Während im ersten Teil die Qualifizierung der Lehrkräfte zu Podcast als Medium und Methode 
im Fokus steht, soll vor allem der zweite Termin genutzt werden, Erfahrungen aus der Praxisphase 
auszutauschen und zu diskutieren.

Zielsetzung digitalisierungsbezogene Kompetenzen für Lehrkräfte
 
DigCompEdu 1.3 Reflektierte Praxis (Redecker, 2017): Lehrkräfte reflektieren die eigene Praxis hinsichtlich 
des didaktisch sinnvollen Einsatzes von Podcasts als Medium und Methode der Beruflichen Orientierung 
und beurteilen diese selbstkritisch.
DigCompEdu 2.1 Auswählen digitaler Ressourcen (Redecker, 2017): Lehrkräfte identifizieren didaktisch ge-
eignete Podcasts unter Berücksichtigung der jeweiligen Lernziele, des Kontexts, des didaktischen Ansatzes 
sowie der Lerngruppe.
DigCompEdu 3.1 Lehren (Redecker, 2017): Lehrkräfte setzen digitale Endgeräte sowie Materialien ein und 
probieren neue Formate aus, um die Effektivität von Lehrinterventionen zu verbessern.

Vorwissen der Lehrkräfte
 
Umgang mit digitalen Endgeräten wie bspw. einem Tablet zur Verwaltung, Organisation und 
Bearbeitung digitaler Inhalte.

 1

 2

 3

 1

8 Stunden Digital Zweiteilig mit Praxisphase

Pod- und Educasts als Medium und Methode der Beruflichen Orientierung  
(Sekundarstufe I)

Kontaktmöglichkeit

Jessica Rehse 
Universität Potsdam 
Professur für ökonomisch-technische Bildung und ihre Didaktik
jessica.rehse@uni-potsdam.de

mailto:jessica.rehse%40uni-potsdam.de?subject=
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Hintergrund und Relevanz
Erklärvideos sind Teil der Lebensrealität von Schüler:innen, gerade wenn es um schulische Themen 
geht. Da Erklärvideos oft im Rahmen kommerzialisierter Plattformen gehostet werden, ist der Um-
gang mit ihnen auch Teil der Verbraucher:innenbildung (Bonfig & Krüger, 2023). Grundsätzlich sind 
„Erklärvideos“ Videos, in welchen ein Sachverhalt, ein Ereignis oder ein Prozess in kurzer Zeit erklärt 
wird (Schmidt & Wolf, 2020). Zudem haben Erklärvideos kein festes Design, sondern können ver-
schiedene Darstellungsformen annehmen (z. B. Screencasts, Lege- und Wischtechnik).

Erklärvideos haben verschiedene Vorteile: Durch die sinnvolle Verknüpfung von gesprochenem Text 
und Bild kann das Arbeitsgedächtnis in vollem Umfang genutzt werden, wodurch ein Vorteil zum 
klassischen Text erzielt werden kann (Mayer, 2021). Gut gestaltete Videos enthalten auch Gestal-
tungsmerkmale, wie bspw. eine gute Story, enthusiastische Sprecher:innenstimmen, passende 
Farben und Formen, die für Lernende motivierend wirken können; dies zählt zum sog. „Emotional 
Design“ (Plass & Hovey, 2021). Weiterhin erlaubt die digitale Präservierung der Erklärung die Nutzung 
zu eigener Zeit und im eigenen Tempo, z. B. als Vorbereitung auf eine Klassenarbeit.

Neben dem Ausmaß kommerzieller Interessen ist auch die Bandbreite der Qualität recht groß. Da 
quantitative Angaben, wie beispielsweise Klickzahlen, keine Aussagen über die Qualität zulassen, 
bedarf es einer eingehenden und strukturierten Reflexion vor der Verwendung im Unterricht. Auch 
die eigene Erstellung von Erklärvideos durch Lernende bietet viele Vorteile, da hier an positive Ef-
fekte des Prinzipes „Lernen durch Erklären“ angeknüpft werden kann (Roelle et al., 2023).

Erklärvideos beurteilen anhand des Themas  
Subventionen

EIN ANGEBOT DES PROJEKTVERBUNDS WÖRLD

Zielsetzung digitalisierungsbezogene Kompetenzen für Schüler:innen 

Produzieren und Präsentieren (Kultusministerkonferenz, 2016): Die Schüler:innen planen die Produktion 
eines Erklärvideos und bearbeiten hierfür Informationen und Inhalte weiter. Dabei beachten sie auch 
rechtliche Vorgaben bzgl. Urheber- und Persönlichkeitsrecht.
Analysieren und Reflektieren (Kultusministerkonferenz, 2016): Die Schüler:innen analysieren und bewerten 
Medien in der digitalen Welt, da sie Gestaltungskriterien für Erklärvideos kennenlernen. Zudem reflektieren 
sie ihren eigenen Gebrauch sowie das Medium in seiner gleichzeitigen Funktion als Unterhaltungs- und 
Bildungsmedium.

Vorwissen der Schüler:innen 

Umgang mit digitalen Endgeräten wie bspw. einem Tablet: Dadurch wird die Nutzung von anwendungs-
freundlichen Schnittprogrammen ermöglicht.
Reflexionskompetenz zu wirtschaftswissenschaftlichen Inhalten: Gerade bei der Nutzung von bestehen-
den Erklärvideos müssen die Schüler:innen in der Lage sein, das Gesehene kritisch zu reflektieren und ggf. 
zu korrigieren. Dies erfordert also entsprechend auch ein Grundverständnis der gezeigten Inhalte.

 1
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Dieses Produkt ist unter der Lizenz CC BY-SA 4.0 veröffentlicht – sofern nicht anders an einzelnen Inhal-
ten angegeben. Die Urheber:innen sollen bei der Weiterverwendung wie folgt angegeben werden: Theresa 
Hermann, entstanden im Projektverbund WÖRLD, lernen:digital Kompetenzzentrum Sprachen/Gesell-
schaft/Wirtschaft.

Zeit Phase und Inhalt Sozial-
form

Material / 
Medien Lernziel

5‘
Einstieg
Abstimmung zur Nutzung von Erklär-
videos, Vergleich mit Statistiken.

Plenum Umfragetool; 
Statistiken

SuS vergleichen ihre Nut-
zung mit der bundesweiten 
Nutzung.

10‘

Arbeitsphase I
Arbeitsteilige Erarbeitung von Quali-
tätskriterien von Erklärvideos anhand 
von Beispielvideos zum Thema Ver-
braucher:innen/Erwerbstätige/Wirt-
schaftsbürger:innen.

Partner:in- 
nenarbeit; 
Gruppenarbeit

Beispielvideos
SuS analysieren Beispiel-
videos auf ihre möglichen 
Fehler.

10‘
Ergebnissicherung I
Erstellung einer Kriterienliste mit 
welcher Erklärvideos strukturiert be-
urteilt werden können.

Plenum bspw. via  
Etherpad

SuS erstellen Beurteilungs-
kategorien.

5‘

Einstieg II
Gegenüberstellung zweier Schlagzei-
len zu Subventionen; SuS entwickeln 
eine inhaltliche Problemfrage. 

Hinweis: Anstatt von Subventionen 
kann hier auch ein eigenes Thema mit 
eigenem Material verwendet werden.

Plenum Schlagzeilen SuS entwickeln inhaltliche 
Problemfrage.

25‘

Arbeitsphase II
SuS arbeiten die wichtigsten Punkte 
aus Texten zu Subventionen heraus. 
 
Ergebnissicherung II
Im Plenum und Beantwortung der 
Problemfrage.

Partner:in- 
nenarbeit; 
Plenum

Infotext zu 
Subventionen; 
Arbeitsblatt

SuS arbeiten die wichtigs-
ten Punkte zum Thema 
Subventionen heraus.

15‘
Arbeitsphase III
SuS analysieren anhand der Kriterien-
liste ein bestehendes Erklärvideo zum 
Thema Subventionen.

Einzelarbeit Erklärvideo SuS analysieren ein Erklär-
video.

20‘

Ergebnissicherung III
SuS beurteilen das Video und reflek-
tieren den Einsatz von Erklärvideos 
zum Wissenserwerb vor dem Hinter-
grund ihrer eigenen Nutzung (Rück-
griff zum Einstieg).

Plenum -
SuS beurteilen das Video 
und reflektieren den Ein-
satz von Erklärvideos.

Sie möchten gerne die Materialien 
zum Unterrichtsplan? Diese finden Sie hier.

https://unitc-my.sharepoint.com/:f:/g/personal/theresa_hermann_uni-tuebingen_online/EsxlnPi-C79MmlHO7o1PgR8B2d1nyWZ4A8mlpGOTf66UeQ?e=qJozfa
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Beispielhaftes Unterrichtsmaterial
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Fortbildungen

Sie wollen mehr zu diesem Thema erfahren? Dann besuchen Sie unsere Fortbildung:

Zielgruppe: Lehrkräfte mit dem Fach Wirtschaft bzw. Wirtschaft in einer Fachkombination; allgemein-
bildendes und berufliches Gymnasium, Berufsschule

Inhaltsschwerpunkte: In der Fortbildung werden die Vor- und Nachteile von Erklärvideos sowie ver-
schiedene Einsatzmöglichkeiten für Erklärvideos im Wirtschaftsunterricht diskutiert. Im praktischen 
Teil werden verschiedene Macharten von Erklärvideos erprobt und jede Lehrkraft erstellt ein Video 
zu einem beliebigen Thema aus dem Wirtschaftsunterricht. Dieses Video wird interaktiv gestaltet, in-
dem in das Video selbst Aufgaben sowie weiterführende Informationen eingebaut werden. Am Ende 
der Fortbildung sind die Lehrkräfte in der Lage, den Einsatz von Erklärvideos in ihrem Unterricht zu 
reflektieren, bestehende Videos mit anderen Elementen anzureichern und Schüler:innen in der Ent-
wicklung von Erklärvideos anzuleiten.

Zielsetzung digitalisierungsbezogene Kompetenzen für Lehrkräfte
 
DigCompEdu 1.3 Reflektierte Praxis (Redecker, 2017): Lehrkräfte reflektieren die eigene Praxis hinsichtlich 
des didaktisch sinnvollen Einsatzes von Erklärvideos, sie beurteilen diesen selbstkritisch und entwickeln 
ihn aktiv weiter.
DigCompEdu 2.1 Auswählen digitaler Ressourcen (Redecker, 2017): Lehrkräfte identifizieren geeignete 
digitale Lehr- und Lernressourcen; sie wählen und werten diese entsprechend aus. Bei der Planung der 
Nutzung berücksichtigen sie Lernziele, Kontext, den didaktischen Ansatz und die Lerngruppe.
DigCompEdu 2.2 Erstellen und Anpassen digitaler Ressourcen (Redecker, 2017): Lehrkräfte entwickeln 
vorhandene digitale Ressourcen im rechtlich möglichen Rahmen weiter, erstellen neue Bildungsressourcen 
und berücksichtigen hierbei Lernziele, Kontext, didaktische Ansätze und die Lerngruppe.

Vorwissen der Lehrkräfte
 
Umgang mit digitalen Endgeräten wie bspw. dem Tablet: Dadurch wird die Nutzung von anwenderfreund-
lichen Schnittprogrammen ermöglicht.
Idealerweise Umgang mit der Lernplattform Moodle

 1

 2

 3

 1

 2

2-8 Stunden Präsenz/Hybrid/Digital Einzelveranstaltung

Erklärvideos im Wirtschaftsunterricht

Kontaktmöglichkeit

Theresa Hermann
Eberhard Karls Universität Tübingen 
Lehrstuhl für Ökonomische Bildung und Wirtschaftsdidaktik
theresa.hermann@uni-tuebingen.de

mailto:theresa.hermann@uni-tuebingen.de
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Hintergrund und Relevanz
Wir leben in einer Zeit komplexer lokaler und globaler Herausforderungen, in der lineares Ursache-
Wirkungs-Denken nicht ausreicht, um systemische Entwicklungen um uns vollständig zu verstehen 
und fundierte Entscheidungen zu treffen (Arndt, 2016). Die Fähigkeit, komplexe Systeme als Ganzes 
zu erfassen, ist deshalb von großer Relevanz. Hierfür bedarf es des systemischen Denkens. Es er-
möglicht, die komplexen und dynamischen Wechselwirkungen in Systemen zu erkennen (Ossimitz, 
2000).

Zur Förderung dieser Fähigkeit ist die Visualisierung komplexer Systeme besonders bedeutend und 
wirksam (Arndt, 2016). Insbesondere Wirkungsdiagramme und die quantitative Methode System 
Dynamics, die mit Modellen und Simulationen das Verhalten von Systemen im Zeitverlauf veran-
schaulicht, eignen sich hierfür. Das Erfassen und Verstehen von Dynamiken, Wechselwirkungen und 
Rückkopplungen zwischen den verschiedenen Elementen eines Systems mithilfe dieser Modelle 
und Simulationen über die Zeit hinweg, stellt ein großes Potenzial dar und ermöglicht es auch, Er-
kenntnisse flexibel auf eine Vielzahl alltäglicher Phänomene zu übertragen. Auch die Möglichkeit, 
sich durch KI dabei unterstützen zu lassen, Materialien zu generieren, Modelle zu erweitern und 
anzupassen, machen diese Medien und Methoden praktikabel. Letztlich sind erworbene Kenntnisse 
vielfach verwendbar, um systemisches Denken in komplexen Problemstellungen vieler unterschied-
licher fachlicher Inhalte zu fördern. Ein praktischer Ansatz für einen solchen Einsatz wird hier an-
hand eines nachvollziehbaren und lebensnahen Beispiels zur Vermögensentwicklung vorgestellt. Mit 
der kostenfreien Software „Insight Maker“ können Lernende erste Erfahrungen mit System Dyna-
mics und Wirkungsdiagrammen sammeln.

Entwicklung von Vermögen – ein explorativer  
Modellieransatz durch System Dynamics mit  
Insight Maker

EIN ANGEBOT DES PROJEKTVERBUNDS DISO-SGW

Zielsetzung digitalisierungsbezogene Kompetenzen für Schüler:innen
 
Problemlösen und Handeln (Kultusministerkonferenz, 2016): Angestrebt wird ein bedarfsgerechter Einsatz 
von System-Dynamics-Software, wodurch die Lernenden das digitale Angebot für ihre (zukünftigen) Lern-
prozesse fachlich zielgerichtet und gewinnbringend nutzen und bewerten können.
Suchen, Bearbeiten und Aufbewahren (Kultusministerkonferenz, 2016): In der Auseinandersetzung mit 
dem System-Dynamics-Modell werden Informationen und Daten analysiert, interpretiert und kritisch be-
wertet.

Vorwissen der Schüler:innen
 
Digitalisierungsbezogen: Zugangsvoraussetzung bzw. unumgänglich zur Nutzung ist das Vorhandensein 
und die sichere Handhabung eines digitalen Endgeräts mit Internetzugang zum Gebrauch der entsprechen-
den Software.
Fachbezogen: Begriffswissen zum Themenkomplex „Vermögensentwicklung“ bzw. Grundverständnis für 
Zinsrechnung und teilweise Kenntnisse der Notation von System Dynamics (Variablen, Konstanten und 
Informationsverbindungen).

 1

 2

 1

 2
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Dieses Produkt ist unter der Lizenz CC BY-NC-SA veröffentlicht – sofern nicht anders an einzelnen Inhal-
ten angegeben. Die Urheber:innen sollen bei der Weiterverwendung wie folgt angegeben werden: Holger 
Arndt, Ferdinand Gössnitzer und Emel Löffelholz, entstanden im Projektverbund DiSo-SGW, lernen:digital 
Kompetenzzentrum Sprachen/Gesellschaft/Wirtschaft.

Zeit Phase und Inhalt Sozial-
form

Material / 
Medien Lernziel

5‘

Einstieg
Einleitung über das Beispiel „Erb-
schaft“ – Herausfinden von wichtigen 
Informationen zur Erfassung des 
Kernthemas.

Plenum Text „Ausgangs-
fall“

SuS arbeiten aus dem Text 
Informationen zur Erstel-
lung eines Wirkungsdia-
gramms heraus.

10‘
Arbeitsphase I
Elemente zur Modellierung in Be-
ziehung setzen / Erstellung eines 
(einfachen) Wirkungsdiagramms.

Einzelarbeit
Text „Ausgangs-
fall“/Arbeitsan-
regung

SuS stellen Zusammen-
hänge der Elemente 
grafisch dar.

10‘

Ergebnissicherung & Reflexion I
Besprechung der bisherigen Ergebnis-
se, ggf. Hilfestellung bei Herausforde-
rungen/Problemen und Ausblick auf 
die Arbeit mit System-Dynamics in 
der folgenden Partnerarbeit (Wieder-
holung von erforderlichem Vorwis-
sen).

Plenum bisherige  
Lernprodukte

SuS erläutern ihren bis-
herigen Lernprozess, 
reflektieren über mögliche 
Herausforderungen/Proble-
me und aktivieren Vorwis-
sen für die weitere Arbeit.

50‘

Arbeitsphase II
Einfluss des Zinssatzes, Bedeutung 
der Inflationsrate und Auswirkungen 
von Kapitalertragssteuern auf die 
Vermögensentwicklung bzw. Kapital-
anlage anhand von „Experimenten“ 
mit einem System-Dynamics-Modell 
verstehen und in Beziehung setzen.

Partner:in- 
nenarbeit

bisherige Lern-
produkte/ 
Arbeitsanregun-
gen/digitales 
Endgerät mit 
Internetzugang 
zum System- 
Dynamics-Modell

SuS analysieren Einflüsse 
der Faktoren der Vermö-
gensentwicklung, vernet-
zen diese zunehmend und 
überprüfen ihre Erwar-
tungen anhand eigener 
Simulationen an einem 
passenden Modell.

15‘

Ergebnissicherung & Reflexion II / 
Ausblick
Darstellung und Diskussion der Er-
gebnisse (fertige Wirkungsdiagramme 
und Erkenntnisse aus den Simula-
tionen) im Abgleich zu möglichen 
Erwartungen. Abschließende fach-
liche Beurteilung von Faktoren der 
Vermögensentwicklung und deren 
Umsetzung.

Reflexion über die Vorteile der An-
wendung von System Dynamics.

Plenum
bisherige Lern-
produkte (digita-
les Endgerät)

SuS bewerten die ge-
wonnen Erkenntnisse in 
Abgleich mit Ihren Erwar-
tungen, fällen ein fach-
liches Urteil zu Faktoren 
der Vermögensentwicklung 
und bilden sich ein Urteil 
zum Einsatz von System 
Dynamics.

Sie möchten gerne die Materialien 
zum Unterrichtsplan? Diese finden Sie hier.

https://faubox.rrze.uni-erlangen.de/getlink/fiB6mu8Nf5kteDzcjDh77d/
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Fortbildungen

Sie wollen mehr zu diesem Thema erfahren? Dann besuchen Sie unsere Fortbildung:

Zielgruppe: Lehrkräfte mit dem Fach Wirtschaft bzw. Wirtschaft in der Fächerkombination  
(v. a. Gymnasium & Realschule)

Inhaltsschwerpunkte: Die Fortbildung für Lehrkräfte der Sekundarstufe I und II soll eine Aus-
einandersetzung bzw. eine Einführung in das systemische Denken und seine Bedeutung für den 
Wirtschaftsunterricht sowie dafür besonders geeignete Medien und Methoden für die Umsetzung 
anbahnen. In der Planung, Durchführung und Reflexion des Fachunterrichts finden die Einsatzmög-
lichkeiten von Wirkungsdiagrammen, KI und System Dynamics breite Berücksichtigung. Durch eine 
eigenständige Auseinandersetzung mit den Inhalten der Lernmodule können die Vorteile der Flexibi-
lität des Selbstlernens genutzt werden.

Zielsetzung digitalisierungsbezogene Kompetenzen für Lehrkräfte
 
DigCompEdu 1.3 Reflektierende Praxis (Redecker, 2017): Lehrkräfte reflektieren und beurteilen die eigene 
unterrichtliche Praxis hinsichtlich der Notwendigkeit systemischen Denkens und eines damit verbundenen, 
sinnvollen didaktischen Einsatzes von Wirkungsdiagrammen, KI und System Dynamics.
DigCompEdu 2.1 Auswählen digitaler Ressourcen (Redecker, 2017): Lehrkräfte kennen geeignete digitale 
Lehr- und Lernressourcen zur Förderung systemischen Denkens. Sie wählen und werten diese kompetent 
zur Planung, Durchführung und Reflexion ökonomischen Fachunterrichts aus.
DigCompEdu 2.2 Erstellen und Anpassen digitaler Ressourcen (Redecker, 2017): Lehrkräfte entwickeln 
vorhandene digitale Ressourcen im rechtlich möglichen Rahmen weiter, erstellen neue Bildungsressourcen 
und berücksichtigen dabei die Rahmenbedingungen des systemischen Denkens, übergreifende Bildungs-
ziele und die Lerngruppe.
DigCompEdu 5.3 Lernende aktiv einbinden (Redecker, 2017): Lehrkräfte ermuntern ihre Lerngruppe zu 
einer Auseinandersetzung mit den im systemischen Denken gebotenen digitalen Medien und Methoden 
und bahnen eine verantwortungsbewusste Nutzung (6.4) und Problemlösungskompetenz (6.5) an.

Vorwissen der Lehrkräfte
 
Umgang mit digitalen Endgeräten: Zur Teilnahme ist ein digitales Endgerät mit Internetzugang  
erforderlich.

 1
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 3
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 1

10 Stunden Präsenz/Hybrid/Digital Selbstlernmodul mit tutorieller Betreuung

Förderung systemischen Denkens im Wirtschaftsunterricht durch  
Wirkungsdiagramme, KI und System Dynamics

Kontaktmöglichkeit

Prof. Dr. Holger Arndt, Ferdinand Gössnitzer und Emel Löffelholz
Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg
Professur für Didaktik Wirtschaft und Recht 
wida-sekretariat@fau.de

mailto:wida-sekretariat@fau.de
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Hintergrund und Relevanz
Mit der frei zugänglichen, kostenlosen und quelloffenen Software H5P können viele verschiedene 
Arten interaktiver, digitaler Lernangebote wie Quizze, 360-Grad-Räume, interaktive Bilder und mehr 
erschaffen werden (Tassoti et al., 2023). Eine komplexe Art interaktiver Unterrichtsinhalte ist das 
Branching Scenario, welches eine interaktive Lernumgebung durch die verzweigte Verknüpfung von 
verschiedenen, interaktiven Inhaltstypen bildet. In Form des H5P-Branching-Scenarios wird dabei 
eine authentische Lernsituation interaktiv abgebildet, durch welche die Lernenden selbst navigie-
ren können und innerhalb derer sie an verschiedenen Punkten interaktive Aufgaben bewältigen und 
realitätsnahe Entscheidungen treffen müssen. Durch dieses autonome Entscheidungstreffen wird 
nicht nur das eigenverantwortliche Lernen unterstützt, sondern auch der Verlauf des Branching 
Scenarios bzw. der im Branching Scenario interaktiv dargestellten Geschichte verändert (Schöb et 
al., 2022). Dadurch ergeben sich verschiedene Lernpfade, über welche das Scenario adaptiv durch-
laufen werden kann.

Branching Scenarios stellen entsprechend interaktiv gamifizierte Lernangebote dar, die darauf 
abzielen, die Selbstbestimmungstheorie (Deci & Ryan, 1993) und das darauf beziehbare ARCS-Mo-
dell (Attention, Relevance, Confidence, Satisfaction) zur Entwicklung motivationsfördernder Lern-
angebote (Keller & Kopp, 1987) im Rahmen des digitalen Lernens miteinzubeziehen (Schöb et al., 
2022). Wenn gamifizierte Lernangebote adressaten- und bedarfsgerecht aufbereitet und eingesetzt 
werden, können positive fachliche Lerneffekte und eine gesteigerte Motivation bei Lernenden fest-
gestellt werden (El Shoubashy et al., 2020).

Branching Scenarios im wirtschaftsberuflichen 
Unterricht – Zahlungsverzug und  
Kulanzentscheidungen

EIN ANGEBOT DES PROJEKTVERBUNDS WÖRLD

Zielsetzung digitalisierungsbezogene Kompetenzen für Schüler:innen
 
Auswerten und Bewerten (Kultusministerkonferenz, 2016): Die Lernenden können Informationen und 
Daten in einer digitalen Lernumgebung analysieren, interpretieren sowie bewerten.
Kompetent handeln (Kultusministerkonferenz, 2021): Die Lernenden können in interaktiven Lernumgebun-
gen selbstgesteuert und eigenständig entlang fachlicher Fragestellungen Entscheidungen treffen.

Vorwissen der Schüler:innen
 
Umgang mit digitalen Endgeräten: Die Lernenden können mit anwendungsfreundlicher Software auf Tab-
lets, Smartphones oder Notebooks arbeiten.
Reflexionskompetenz: Die Lernenden können fachwissenschaftliches Wissen auf der Basis von Hilfestel-
lungen (wie Feedback) reflektieren.
Durchhaltevermögen: Die Lernenden weisen Durchhaltevermögen auf, um sich mit komplexeren Frage-
stellungen auseinanderzusetzen.

 1

 2

 1
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Zeit Phase und Inhalt Sozial-
form

Material / 
Medien Lernziel

10‘

Thematischer Einstieg
Abstimmung zum Vorwissen (hier 
zum Thema Zahlungsverzug: Zah-
lungsfristen, Zuständigkeiten, Hand-
lungskäufe etc.).

Plenum Umfragetool
Aktivierung von Vorwissen 
und Identifikation von Wis-
senslücken.

5‘

Einstieg in die Arbeit mit einer  
virtuell-interaktiven Lernsituation
•	 Mediale Instruktion (Oberfläche 

des Branching Scenarios, durch ein 
Branching Scenario in bspw.  
Moodle navigieren, usw.)

•	 Inhaltlich (Eigenständige Bearbei-
tung einer realen Problemstellung)

Plenum Lehrgespräch

Lernende aktivieren und 
motivieren, sich mit virtu-
ellen Lernsituationen zu 
beschäftigen.

50‘

Arbeitsphase  
Die Lernenden arbeiten selbstgesteu-
ert in Moodle in der virtuellen Lern-
umgebung (Branching Scenario).

Hinweis: Auch, wenn bei Branching 
Scenarios eine eigenständige Bearbei-
tung angedacht ist, sind auch andere 
Sozialformen denkbar.

Eigenarbeit Tablets,
Notebooks

Die Lernenden können 
durch digital-interaktive 
Lernsituationen navigieren 
und diese analysieren.

Die Lernenden können 
auf Grundlage fachwis-
senschaftlichen Wissens 
handlungsleitende Ent-
scheidungen in digitalen 
Lernumgebungen treffen.

Inhaltliche Lernziele 
(Stundenthema), bspw.: 
Die Lernenden können 
Zahlungseingänge auswer-
ten und bei Zahlungsverzug 
entsprechende Maßnah-
men ableiten.

Begleitung der Lernenden während 
der Arbeitsphase
Die Lehrkraft bleibt bei Fragen zum 
digital-interaktiven Format des Bran-
ching Scenarios und zu inhaltlichen 
Fragen erreichbar und aufmerksam. 

Hinweis: Arbeitsmaterialien, welche 
im Scenario virtuell integriert sind, 
können zusätzlich händisch an die 
Lernenden ausgegeben werden.

25‘

Sicherung
Zusammentragen im Plenum, welcher 
Fall bearbeitet wurde (Problemstel-
lung) und welche Entscheidungen 
getroffen wurden.

Hinweis: Es kann sinnvoll sein, die 
Lernenden hier auf einem höheren 
Abstraktionsgrad allgemeine Grund-
lagen (zum Thema Zahlungsverzug) 
noch einmal ableiten/generalisieren 
zu lassen (vom Konkreten zum All-
gemeinen).

Plenum -

Die Lernenden diskutieren 
die getroffenen Maßnah-
men/ Entscheidungen der 
fachlichen Fragestellung.

Die Lernenden reflektieren 
die Arbeit mit digitalen 
Lernsituationen bzw. virtu-
ellen Falldarstellungen.

Dieses Produkt ist unter der Lizenz CC BY-SA 4.0 veröffentlicht. Die Urheber:innen sind bei Weiterverwen-
dung wie im Produkt angegeben zu benennen. Dieses Produkt ist entstanden im Projektverbund WÖRLD, 
lernen:digital Kompetenzzentrum Sprachen/Gesellschaft/Wirtschaft.

Sie möchten gerne die Materialien 
zum Unterrichtsplan? Diese finden Sie hier.

https://hubbs.schule/mediathek/erfassen-von-zahlungsstromen-und-reagieren-auf-zahlungsverzuge-treffen-von
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Beispielhaftes Unterrichtsmaterial - Bürosimulation

Einblicke in ein Branching Scenario zum Thema Zahlungsverzug und Kulanzentscheidungen 
(Berufliche Bildung: Büromanagementkaufleute, Lernfeld 9; Sek II: Wirtschaft und Verwaltung):

In dieser virtuellen Handlungssituation analysieren die Lernenden selbstgesteuert den Zahlungsverkehr 
anhand von Rechnungen und Zahlungshistorien von Kund:innen. Sie entscheiden bei Zahlungsverzug über 
das weitere Vorgehen (Mahnungen) und treffen bei Bedarf Kulanzentscheidungen.
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Fortbildungen

Sie wollen mehr zu diesem Thema erfahren? Dann besuchen Sie unsere Fortbildung:

Zielgruppe: Studierende, Lehrkräfte im Vorbereitungsdienst und praktizierende Lehrkräfte der be-
ruflichen Bildung mit der Fachrichtung Wirtschaft und Verwaltung

Inhaltsschwerpunkte: In der Fortbildung werden Lehrkräfte angeleitet, eigene interaktive Geschich-
ten mit verzweigten Handlungsmöglichkeiten (Branching Scenarios) für ihre Lernenden zu gestalten. 
Schwerpunkte der Fortbildung sind:

	— Interaktive Unterrichtsinhalte für fachliche Fragestellungen in H5P zu erstellen, welche folgend 
unterrichtlich einsetzbar sind.

	— Ein eigenes Branching Scenario zu entwickeln und (ggf.) eigene, bestehende Unterrichtsmate-
rialien in das Branching Scenario einzubinden.

Zielsetzung digitalisierungsbezogene Kompetenzen für Lehrkräfte
 
DigCompEdu 2.2 Erstellen und Anpassen digitaler Ressourcen (Redecker, 2017): Lehrende werden dazu 
befähigt, problemorientierte, virtuelle Lernsituationen als Branching Scenarios mit H5P zu erstellen oder 
bereits bestehende Scenarios abzuändern und lerngruppenspezifisch anzupassen.
DigCompEdu 3.1 Lehren (Redecker, 2017): Lehrende können interaktive Lernsituationen in den Unterricht 
einbinden und für ihre Lerngruppen niedrigschwellig (bspw. über Moodle) zugänglich machen.

Vorwissen der Lehrkräfte
 
Einsatz digitaler Endgeräte und Nutzung von Plattformen: Der Einsatz von digitalen Endgeräten und die 
Einbindung von Plattformen (wie Moodle) im Unterricht ist bekannt, damit die Lernenden an virtuellen 
Inhalten mit Smartphones, Tablets, etc. teilhaben können.
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Blended-Learning Selbstlern- und gemeinsame Lernphasen

Vergangene Fort- und Veranstaltungskonzepte aus dem Jahr 2024 sind:
	— „Co-Creation verzweigter Szenarien mit H5P“ (Serviceeinheit vom 15.05.2024)
	— „Interaktives Storytelling in phasenübergreifender Co-Creation verzweigter Szenarien mit H5P“ 

(Ringvorlesung vom 30.10.2024)
	— „H5P-Szenarien für den kaufmännisch-verwaltenden Unterricht“ (Präsenzfortbildung vom 

26.09.2024, Fortbildungsnummer 02412507)

Für das Jahr 2025 werden hybride Fortbildungskonzepte angeboten und veröffentlich werden.

Branching Scenarios: Verzweigte Szenarien

Kontaktmöglichkeit

Prof. Dr. Jens Klusmeyer, Jenny Raabe und Tim Krüger
Universität Kassel 
Wirtschaftspädagogik mit Schwerpunkt Berufliches Lehren und Lernen 
klusmeyer@uni-kassel.de, j.raabe@uni-kassel.de und  
tim.krueger@uni-kassel.de

https://doi.org/10.5281/zenodo.13122072
https://doi.org/10.5281/zenodo.14177468
mailto:klusmeyer@uni-kassel.de
mailto:j.raabe@uni-kassel.de
mailto:tim.krueger@uni-kassel.de
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Hintergrund und Relevanz
Durch eine praxisorientierte Aufgabe erwerben die Lernenden die Fähigkeit, unterschiedliche Wa-
ren in die richtigen Regalzonen im Einzelhandel einzuordnen. Sie erkennen, dass es innerhalb des 
Regals verschiedene Zonen gibt und verstehen, dass Produkte aufgrund ihres Wertes oder ihrer Be-
schaffenheit in anderen Bereichen platziert werden müssen (Beckmann et al., 2020).

Die Grundlage für die Gestaltung der Unterrichtseinheit bildet der Lehrplan für die Berufsschule. Es 
werden zwei Schwerpunkte gesetzt: Verkaufsgespräche kundenorientiert führen und Waren präsen-
tieren. Das Unterrichtsthema fällt in den Schwerpunkt Waren präsentieren. Der Lehrplan formuliert 
das Ziel, dass die Lernenden Konzepte zur kundengerechten, verkaufswirksamen und betriebswirt-
schaftlich sinnvollen Warenpräsentation erarbeiten und bewerten, dabei Betriebsform, Verkaufs-
form, Sortiment und verkaufspsychologische Erkenntnisse berücksichtigen (Kultusministerkonfe-
renz, 2004).

Die Digitalisierung als Megatrend wirkt sich wesentlich auf die berufliche Bildung aus, weshalb die-
ser in der Lernsituation besondere Aufmerksamkeit gewidmet wurde. Meinel (2020) bezeichnet ein 
grundlegendes Verständnis von Digitalisierung in einer aufgeklärten Gesellschaft als so selbstver-
ständlich wie Lesen, Rechnen und Schreiben. Digitalkompetenzen sind in allen relevanten Bildungs-
feldern und Arbeitsbereichen von großer Relevanz, weshalb ihre Förderung Bestandteil schulischer 
Bildung sein muss. Der Herausforderung wurde durch die Förderung von Digitalkompetenzen in 
allen Phasen der vollständigen Handlung Rechnung getragen (Wilbers, 2023).

Lernsituation – Warenplatzierung und Regalzonen
EIN ANGEBOT DES PROJEKTVERBUNDS WÖRLD

Zielsetzung digitalisierungsbezogene Kompetenzen für Schüler:innen 

Suchen, Verarbeiten und Aufbewahren (Kultusministerkonferenz, 2016): Die Lernenden können Material 
über QR-Codes abrufen.
Suchen, Verarbeiten und Aufbewahren (Kultusministerkonferenz, 2016): Die Lernenden nutzen das Tool 
Genially, um Informationen zu recherchieren und kritisch zu bewerten.
Produzieren und Präsentieren (Kultusministerkonferenz, 2016): Die Lernenden sind in der Lage, Power-
Point zu nutzen, um professionelle und ansprechende Präsentationen zu erstellen, einschließlich der Ver-
wendung von Layouts, Design-Elementen und Animationen.

Vorwissen der Schüler:innen 

Vertrautheit mit digitalen Tools: Die Lernenden können Genially und PowerPoint zur Recherche, Präsenta-
tion und QR-Codes für den Materialzugriff nutzen. 
Grundkenntnisse zu Regalzonen und Verkaufspsychologie im Einzelhandel sind erforderlich.
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Dieses Produkt ist unter der Lizenz CC BY 4.0 veröffentlicht – sofern nicht anders an einzelnen Inhal-
ten angegeben. Die Urheber:innen sollen bei der Weiterverwendung wie folgt angegeben werden: Melanie 
Riedl, entstanden im Projektverbund WÖRLD, lernen:digital Kompetenzzentrum Sprachen/Gesellschaft/
Wirtschaft.

Zeit Phase und Inhalt Sozial-
form

Material / 
Medien Lernziel

25‘

Informieren, Planen, Entscheiden
Einstieg mit Erklärvideo, welches 
Problemstellung enthält,
Durchführung Zielgespräch zur Siche-
rung des Verständnisses.

Einführung in digitale Plattform, Ein-
lesen in Unterrichtsthema, Bearbei-
tung Zuordnungsaufgabe,
Gruppeneinteilung und Vergabe 
arbeitshomogener Gruppenaufträge.

Lehrgespräch;
Einzelarbeit

Erklärvideo; 
MS PowerPoint, 
Arbeitsblatt; 
Genially

SuS hören im Eingangssze-
nario aktiv zu und erken-
nen die Problemstellung.

SuS bearbeiten Selbst-
lernmodul und machen 
Notizen.

SuS bearbeiten Zuord-
nungsaufgabe in Genially 
sorgfältig und vollständig.

30‘

Durchführen
Austausch in Gruppenarbeit, Zuord-
nungsaufgabe zum zentralen Hand-
lungsprodukt (digitales Warenregal), 

Präsentation zentrales Handlungs-
produkt.

Gruppen-
arbeit;
Lernvortrag

Digitales Endge-
rät (hier Tablet), 
MS PowerPoint

SuS beteiligen sich aktiv 
am Gruppenaustausch und 
bringen eigene Ideen ein.

SuS bearbeiten ZHP in 
Powerpoint und ordnen 
Produkte unterschiedlichen 
Regalzonen zu.

SuS präsentieren ihre Er-
gebnisse sicher und klar 
vor der Klasse.

15‘

Kontrollieren
Kontrolle, Diskussion und ggf. Verbes-
serung der Präsentationsergebnisse 
im Plenum.

Ausfüllen einer Ich-kann-Liste zum 
Unterrichtsthema.

Lehrgespräch;
Einzelarbeit MS-Forms

SuS geben konstruktives 
Feedback zu den Prä-
sentationen der anderen 
Gruppen.

10‘

Auswerten
Bezug zu eigenem Ausbildungsunter-
nehmen herstellen durch Bearbeitung 
der Umfrage, Formulierung von Ver-
besserungsvorschlägen,
Diskussion der Aussagen im Plenum.

Einzelarbeit;
Plenum Mentimeter

SuS beteiligen sich aktiv an 
der abschließenden Klas-
sendiskussion und teilen 
ihre Einschätzungen.

Sie möchten gerne die Materialien 
zum Unterrichtsplan? Diese finden Sie hier.

https://faubox.rrze.uni-erlangen.de/getlink/fi9kJRebq2VXqrcoRSHRm/Unterrichtsmaterial_Brosch%C3%BCre_W%C3%96RLD
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Beispielhaftes Unterrichtsmaterial
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Fortbildungen

Sie wollen mehr zu diesem Thema erfahren? Dann besuchen Sie unsere Fortbildung:

Zielgruppe: Lehrkräfte beruflicher Schulen für den kaufmännischen Unterricht

Inhaltsschwerpunkte: Die Fortbildung fördert die kollaborative (Weiter-)Entwicklung und Reflexion 
von Unterrichtsmaterialien innerhalb von Professionellen Lerngemeinschaften (PLG). Die Lehrkräfte 
der dritten Phase arbeiten eng mit den Mitgliedern der PLG (Lehrkräfte der ersten Phase) zusam-
men, bringen ihre Praxiserfahrungen in die Weiterentwicklung von Materialien ein und öffnen ihre 
Unterrichtspraxis für Hospitationen sowie Unterrichtsversuche. Ein Schwerpunkt liegt auf der konti-
nuierlichen Rückmeldung zu Konzepten und deren Umsetzung.

Im Rahmen der Maßnahme werden von den PLG-Mitgliedern curriculare sowie vertiefte Sachana-
lysen im Kontext der digitalen Transformation durchgeführt und die Bedingungen der Zielgruppe 
analysiert. Der entwickelte Unterricht wird an der Partnerschule unter Realbedingungen erprobt und 
evaluiert, wobei die Praxiserfahrungen der Lehrkräfte der dritten Phase maßgeblich in die Reflexion 
und Anpassung einfließen.

Die Teilnehmenden erhalten nach Abschluss der Maßnahme OER-konformes Unterrichtsmaterial, 
das sie direkt einsetzen und weitergeben können. Über das WÖRLD-Netzwerk erhalten sie außer-
dem praxisrelevante Inputs rund um das Thema digitales Unterrichten.

Zielsetzung digitalisierungsbezogene Kompetenzen für Lehrkräfte
 
DigCompEdu 1.2. Berufliche Zusammenarbeit (Redecker, 2017): Lehrkräfte nutzen berufliche Netzwerke 
zur Bewertung und Weiterentwicklung beruflicher Praktiken und für Feedback zu pädagogischen  
Konzepten.
DigCompEdu 1.3. Reflektierte Praxis (Redecker, 2017): Angehende Lehrkräfte erweitern ihre medienbezo-
genen Kompetenzen durch Experimentieren; Lehrkräfte dritter Phase reflektieren ihre individuellen  
Entwicklungsbedarfe.
DigCompEdu 2.2. Erstellen und Anpassen digitaler Ressourcen (Redecker, 2017): Lehrkräfte modifizieren 
und kombinieren bestehende Ressourcen, um kontextangepasste Lernaktivitäten zu schaffen.

Vorwissen der Lehrkräfte
 
Lehrkräfte verfügen über Grundkenntnisse in digitaler Kommunikation.
Sie haben Erfahrungen in der kompetenzorientierten Unterrichtsentwicklung in Teamarbeit.
Erste Erfahrungen in der Weiterentwicklung eigener medienbezogener Lehrkompetenzen sind vorhanden.
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6 Monate Hybrid Professionelle Lerngemeinschaften

Lernsituationen digital transformieren und gestalten

Kontaktmöglichkeit

Melanie Riedl
Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg 
Lehrstuhl für Wirtschaftspädagogik und Personalentwicklung 
melanie.riedl@fau.de

mailto:melanie.riedl@fau.de
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Diese Broschüre des Kompetenzverbund lernen:digital unterstützt 
Lehrkräfte, Lehramtsstudierende, Referendar:innen und Lehrkräf-
tebildner:innen des Faches Wirtschaft bei der Gestaltung von digital 
gestütztem Unterricht. Sie bietet praxisnahe Unterrichtsentwürfe, 
detaillierte Verlaufspläne, anpassbare Materialien, Fortbildungsan-
gebote und weiterführende Literatur.

Profitieren Sie von evidenzbasierten Konzepten zur unterrichtlichen 
Einbindung digitaler Medien, Tools und Methoden. Lassen Sie sich 
inspirieren, digitale Instrumente reflektiert einzusetzen und sowohl 
die Lernenden als auch Ihre eigenen Kompetenzen im Bereich der 
Digitalisierung zu stärken.


